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die Mitteilung des Staatsicherheitsdienstes der DDR, dass sich Matthias

Domaschk am 12. April 1981 in der Untersuchungshaft in Gera umgebracht

haben soll, war für alle, die ihn kannten und machten, unfassbar. Zweifel an

der Version seines Seibstmords bestanden von Anfang an und haben sich

über die lange Zeit bis heute erhärtet.

Fest steht, Matthias Domaschk ist schreiendes Unrecht geschehen. Schreien-
des Unrecht durch die SED-Diktatur, die nicht zuließ, dass sich junge Men-

schen von Brill und Gängelei des „Systems DDR“ frei machen wollten. Die

Menschen für ihre Unangepasstheit, ihren Ungehorsam und Widerstand einen

hohen Preis zahlen ließen. Im Fall von Matthias Domaschk war der Preis sein

Leben.

Sie und Ihre gemeinsame Tochter Julia, Angehörige und Freunde mussten

seitdem mit der quälenden Ungewissheit zu den letzten Stunden von Matthias

Domaschk und der Frage nach dem Warum seines sinnlosen Todes leben

lernen.

Dass mehr gegen als für einen Selbstmord spricht, hat die Arbeitsgruppe zum

Tod von Matthias Domaschk, zu deren Einrichtung im März 2015 Ihr offener

Brief den Anstoß gab, im Juni 2017 festgestellt. Jedoch hat sie bis heute nicht

geschafft, die Mauer des Schweigens von Mitwissern, Mittätern und Tätern zu

durchbrechen. Was am 12. April 1981 mit Matthias Domaschk tatsächlich ge-
schah, wissen nur die beteiligten MfS-Offiziere, die darüber schweigen.

Weil Tochter, Lebenspartnerin und Freunde ein Recht darauf haben zu wis-

sen, was tatsächlich geschehen ist, geht die Aufarbeitung des Lebens und

Todes von Matthias Domaschk weiter. Es ist wichtig, dass junge Menschen
wissen, welche furchtbaren Folgen die Willkür eines allmächtigen Sicherheits-

apparates haben kann und sie lernen, dass der Tod das Ergebnis eines gegen
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junge Menschen mit eigener Lebenskultur agierenden repressiven Staates

sein kann.

Deshalb tragen in Jena eine Straße, ein Hörsaal der Friedrich-SchilIer-Univer—

sität und das Thüringer Archiv für Zeitgeschichte den Namen von Matthias

Domaschk. Deshalb wurden die aktuellen Untersuchungsergebnisse der Ar-

beitsgruppe in der Publikation von Dr. Henning Pietzsch und dem Dokumen-

tarfilm von Tom Franke „Matthias Domaschk 2.0 — Suizid oder Mord in U-Haft

89?" im August 2019 veröffentlicht. Deshalb führt Peter Wensierski derzeit In-

terviews für sein Buch über das Leben und den Tod von Matthias Domaschk.

Deshalb erinnert die jüngste Episode des Podcasts „Horchpost DDR“ an

Matthias Domaschk.

Die Auseinandersetzung mit der eigenen Geschichte soll insbesondere junge

Menschen zum Nachdenken über die DDR anregen und bei ihnen die Her-

ausbildung demokratischer Werte befördern. Ich habe die Hoffnung, dass ihr

Engagement und ihre Fragen bewirken, dass sich Menschen dem Gespräch

nicht länger verweigern können, die am „System DDR“ beteiligt waren, und

somit die Mauer des Schweigens auch im Fall Matthias Domaschk doch noch

durchbrochen werden kann.

Die gemeinsame inhaltliche Arbeit von Betroffenen, zivilgesellschaftlichen

Akteuren und Regierungsstellen zur Aufarbeitung der ungeklärten Todesum-

stände von Matthias Domaschk haben zu einer den mitmenschlichen Umgang
in unserer Gesellschaft bereichernden Form einer anderen Kultur des Vertrau-
ens geführt. Dieses Vertrauen nicht zu enttäuschen, fühle ich mich als Minis-

terpräsident verpflichtet.

Das Gedenken an den Tod von Matthias Domaschk vor 40 Jahren steht für

die Erinnerung an die DDR und die Bewertung ihrer politischen Ordnung und

gesellschaftlichen Lebensverhältnisse. Es ist wichtiger Teil einer lebendigen

Demokratiearbeit, das einem wesentlich durch Stasi-Akten und öffentliche

Verdrängung mitgeprägten Bild der Lebenswirklichkeit in der DDR deutlich

entgegen tritt.
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